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Die Danziger Zeitung erſcheint — 
— — am >. e Abends. — 
Expedition (Ketterhagerga 

> 8 Dot. nftalten angenommen. 


mern 


Amtliche Nachrichten. 

Se. Maj. der König haben Allergnädigft geruht: Den Pre⸗ 
mier -Lieutenants v. Schrader und Vollard vom 4. Magd. Inf. 
Regt. Nr. 67 die Rettungsmedaille am Bande zu verleihen; den 
Profeſſor a. D. Dr. Pauli zum ordentl. Profeſſor in der gu 
phiſchen Fakultät 90 age ſowie den Regierungs-Affeffor Ramm 
zum Hofkammer⸗Rath mit dem Range eines Regierungsraths und 
zum Mitgliede des Hofkammer⸗Collegiums; und die im Poſt⸗Ver⸗ 
waltungs⸗ reſp. Poft. Inſpectionsdienſte beſchäftigten nachbezeichneten 
Beamten: Schütze in Potsdam, Calame in Hannover, Schmidt 
in Coblenz, Berger in Berlin, Nitſchmann in er 
Wittmann in Hannover, Fiſcher in Bremen, Hake in Berlin 
und Schmücker in Hannover a et & ernennen; ferner 
dem Kaufmonn C. Wallis zu Wolgaft den Charakter als Com⸗ 
merzien⸗Rath zu verleihen. 

An Stelle des verftorbenen Vice⸗Conſuls W. Stuart Day in 
Cowes ift der dortige Kaufmann J. Stuart Day zum Vice-⸗Conſul 
daſelbſt e nannt worden. 

Der Fabrikant G. Jantze in Scheveningen iſt zum Conſular⸗ 
Agenten dajelbft beſtellt worden. 


Bei der am 30. April fortgeſetzten Ziehung der 4. Kl. 135. 
Königl. Klaſſen » Lotterie fiel 1 Gewinne zu 5000 % auf 
Nr. 5946. 5 Gewinne zu 2000 & fielen auf Nr. 112 9378 
42,310 71,059 und 90,328. 

41 Gewinne zu 1000 auf Nr. 2680 4226 5638 
6084 6560 6699 6816 10,865 10,981 13,067 15,192 15,601 
17,021 22,199 22,343 22,695 23,954 25,888 26,413 28,324 
31,924 33,188 36,245 40,493 43,158 43,159 48,520 52,882 
62,533 69,878 71,100 72,584 72,641 74,024 76,983 79,580 
NE Bar 90,399 90,899 und 94,492. 

ne zu 500 % auf Nr. 1147 1307 2700 
7053 9385 10,832 12,505 13,386 16,523 17,026 17,690 
18,557 19,927 21,288 22,205 22,696 23,689 29,835 32,816 
35,768 e 1 7 7 42,897 42,490 48,352 56,073 
56,323 56, ‚ ’ ‚678 62,282 74,814 76,477 
71,852 71,051 78.757 70/6084 5 55 
90,582 und 91,086. 

81 Gewinne zu 200 % auf Nr. 607 2138 3490 
8804 9427 9793 10,703 11,735 12,607 12,622 12,877 
13,394 13,821 15,165 15.654 18,810 19,817 20,950 
23,944 25,766 27,670 30,243 30,835 31,690 33,823 
34,475 35,761 40,555 41,429 41,914 45,580 47,058 
48,437 50,462 50,546 53,907 54,367 56,065 56,822 
58,306 17 50 58,734 59,662 59,748 60,557 60,823 65,120 
65,331 65,608 65,745 66,979 67,658 69,099 71,980 72,798 
73,174 73,256 73,589 76,036 76,777 77,372 81,262 81,415 
a 47 82,181 82,304 82,468 83,214 83,272 84,853 86,623 
87,708 88,212 88,861 89,252 90,702 91,339 91,617 92,453 

94,475 und 94,824. 3 2 
(W. T. B.) Telegraphiſche Uachrichten der Danziger Zeitung. 

Dresden, 1. Mai. Das „Dresdener Journal“ dementirt 
die Nachricht von einer angeblich bevorſtehenden neuen Credit⸗ 
operation in Sachſen, indem es hinzufügt, die erforderlichen 
Kaſſendeſtände ſeien vorhanden und leine neue Anleihe nöthig. 
— Außerdem beflätigt das Journal die Mittheilung, daß 
Sachſen, mit Ausnahme der Städte Leipzig, Bautzen, ſowie 
der Feſtung Königſtein, dis zum 1. Juni von den preußifchen 
Truppen geräumt ſein wird. 

München, 1. Maj. Sicherem Vernehmen nach iſt der 
Zuftizminifter v. Bomhard ſeines Amtes enthoben und zum 
Staatsrath im ordentlichen Dienſte ernannt worden. 

London, 30. April. Im Unterhaufe richtete Griffith 
die Frage an die Regierung, ob England eine Garantie 
der Neutralität Luxemburgs zugemuthet würde, und ob eine 
ſolche von Seiten der engliſchen Regierung übernommen 
werden würde. Lord Stanley erklärte, die Berathungen 
des bald zuſammentretenden Congreſſes, zu welchem England 
als Mitunterzeichneter des Garantie-Tractats von 1839 ein- 
geladen ſei, nicht antizipiren zu wollen. 

Korfu, 30. April. Aus Canea wird gemeldet: Omer⸗ 
Paſcha wird den Feldzug mit 56 Bataillonen türkiſch egypti⸗ 
cher Truppen eröffnen, welchen die Inſurgenten höchſtens 

8 en gegenüberſtellen können. 

der Börfe iſt ziem« 


urfürt a. M., 1. Mal. Die Haltun 
lich feft. Amerikaner 76% Gredit.etien 149 50, 
Looſe 62%, Nattonal⸗Anleihe 49. 


Steuerfreie Anleihe 44 4 (dr Medio 76), 
er 1. Mai. Effecten⸗Socletät. Anhaltend 


Frankf 
günftige Stimmung bei feſter Haltung. National-Anleihe 51, Cre⸗ 
4 1008, 1860er Looſe 623, teuerfreie Anleihe 458, Ameri⸗ 
en, 1. Mal. A b 
en ct uche 164,90, Net 1 1 3 rn 
864er Looſe 71.60, Staatsbahn 198,20, Gall ter 203.00 Stel 8 
freie Anleihe 58,70. 9 3 0, ver 
Wien, 1. Mat. Bei der Ziehung der 1860er 
800,000 Gulden auf Nr. 2 der Serie 4074, 50,000 Gulden auf 
Nr. 13 der Serie 12,646, 25,000 Gulden auf Nr. 3 der Serie 
13,707, 10,009 Guiten auf Nr. 8 der Serie 11,965 und auf Nr. 
11 d erie 16,651 
er: 1. Mal. Aus New York vom 30. April wird per 
atlantiſches Kabel gemeldet: Wechſelcours auf London in Gold 
1098, Goldagio 350 Bonds if, Illinois 114, Eriebahn 63} 
Baumwolle 29, rohes Petroleum 16. er Dampfer 100 of 
Waſhington“ ift in New. Pork eingetroffen. — Der Dampfer „Gla⸗ 
diator“ {ft geftrandet, wird aber reparirt. 


Das Seerecht in Kriegszeiten. 


Wie verhält es ſich mit neutralen Schiffen, die 
in einem le liegen, zur Zeit wenn derſelbe für 
blokirt erklärt wird? 

$ 2 des däniſchen Blokade⸗Reglements vom 15. Februar 

4 verordnet: „Nach Publicirung der Blokade an die Con⸗ 
ſuln ſämmtlicher Mächte fordert der Blokade⸗Commandant 
alle neutralen, zur Zeit in dem fraglichen Hafen liegenden 
Schiffe auf, ihm einen Termin anzugeben, innerhalb deſſen 
fe felbigen wiederum verlaſſen wollen; wenn dieſer Termin 
ür billig erachtet und in der Folge nicht überſchritten wird, 


— 


ooſe fielen 


zweimal; am Sonntage 
eſtellunzen werden in der 
e No. 4) und auswärts bei allen Königl. 


81,459 83,109 89,206 89,952 


! feffung für das ganze 


8 ei 


ſe hat der Commandant des Kriegsſchiffes dieſen Schiffen 
ein ungebindertes Auslaufen aus dem Hafen zu geftaiten,“ 
Beiſpielsweiſe iſt zu bemerken, daß Pillau am 13. April in 
Blokadezuſtand erklärt und das Auslaufen den neutralen 
Schiffen bis zum 11. Mai geſtattet wurde. 

Wie verhält es ſich mit neutralen Schiffen, die 
ohne Kenntniß der Blokade einen blokirten Hafen 
anzulaufen verſuchen? 

8 3 des däniſchen Blokape⸗Reglements vom 15. Februar 
1864 beſagt hierüber: „Selbſt der Verſuch, die Blokadelinie zu 
durchbrechen, hat die Aufbringung nicht zur Folge, ſo lange 
in Aubetracht der kurzen Zeit nach der Deelaration oder 
Notification der Blokade billiger Grund zu der Annahme 
vorhanden iſt, daß der Verſuch der Durchbrechung zu einer 
Zeit geſchah, wo das neutrale Schiff von der Blokade noch 
nichts wußte. Sollte das Schiff nach der Verwarnung des 
Blokadecommandanten aufs Neue die Blokade zu durchbrechen 
ſuchen, oder darf mit Rückſicht auf die Zeit, wo ein Schiff 
ſeinen Abgangsort verließ oder aus andern Gründen ange⸗ 
nommen werden, daß das Schiff von der Blokade Kenntniß 
haben mußte, ſo wird daſſelbe bei einem Verſuche, deſſen⸗ 
ungeachtet in den Hafen einzulaufen, als ein ſolches ange⸗ 
ſehen, welches die Blokade vorſätzlich überſchritten hat und 
fol daher aufgebracht werden.“ 

Iſt es gebräuchlich, feindliche Schiffe auf hoher 
See aufzubringen, die ohne Kenntniß vom Aus⸗ 
bruch des Krieges find? i 

Dieſe Frage iſt leider zu belahen, indem ſowohl im fran⸗ 
zöſiſch⸗zſterreichiſchen wie im preußiſch⸗däniſchen Kriege der 
Umſtand, daß beim Verlaſſen des letzten Hafens Schiffe ohne 
Kenntniß des Kriegszuſtandes geweſen ſind, dieſelben nicht 
vor Nehmung und Condemnirung geſchützt bat. 

Eine löbliche Ausnahme hiervon machte der Beſchluß 
des Bundestages vom 25. Februar 1864, nach welchem denſeni⸗ 
gen däniſchen Schiffen, welche vor dem Bekanntwerden der 
Verfügung der Beſchlagnahme in einem fremden Hafen eine 
Ladung mit der Beſtimmung nach einem deutſchen Hafen 
eingenommen hatten, die ungefährdete Ausführung ihrer Reiſe, 
um dort die Ladung zu löſchen, und das ungehinderte Wie⸗ 
derauslaufen zugeſagt wurde. ; 

ft es gebräuchlich, feindliche Schiffe zu neh: | 
men, welche ſich beim Ausbruch des Krieges in 
feindlichen Häfen befinden?? a 
Ka Oeſterreich erließ bieri . | Ma 


——— —— — — 


220 


gende Erklärung: Den franzöſiſchen und ſard n & n Kauf 

ahrteiſchiffen, welche ſich gegenwärtig in öͤſterreichiſchen Hä⸗ 

fen befinden, wird in der Erwartung eines reciproken Vor⸗ 
“ 


* 


eder von Seiten ihrer Regierungen geſtattet, ihre Ladungen 
195 rſamſt einzunehmen und ungehindert ins Ausland zu 
ehe 


n * 

Frankreich ſtellte die Bedingung, daß die öſterreichiſchen 
Schiffe, welche ſich zur Zeit des Ausbruches des Krieges in 
franzöſiſchen Häfen befanden oder ohne Kenntniß des Krieges 
ſpäter dort ankommen würden, eine Friſt von ſechs Wochen 
gewährt werden ſolle, binnen welcher fie die franzöſiſchen Hä. 
fen unbehelligt verlaſſen könnten, und daß ſie Geleitsbriefe 
erhalten follten, unter deren Schutz ‚fie ſich nach ihrem Hei⸗ 
mathohafen oder auf neutrales Gebiet zu begeben hätten. 

Dagegen bedauert bie ſardiniſche Regierung, den öfter | 
reichiſchen in ſardiniſchen Häfen befindlichen Schiffen einen 
beſtimmten Zeitraum nicht geftatten zu können, um ſich frei 
aus den Häfen des Landes zu entfernen und molivirt den 
Befehl, das Embargo auf die öſterreichiſchen Schiffe zu le 
gen, welche ſich in ſardiniſchen Häfen aufhalten, mit der 
Hinweiſung auf „die von der öſterreichiſchen Armee in Sar⸗ 
dinien begangenen Gewaltthaten, durch welche die Principien 
des Völkerrechts, der Humanität und der heutigen Civili⸗ 
fation gemißachtet werden“. Doch behält ſich die ſardiniſche 
Regierung vor, noch ſpäter Verfügungen über dieſen Gegen⸗ 
ſtand zu erlaſſen. 75 

Im däniſchen Kriege wurde den in däniſchen Häfen 
liegenden preußiſchen Schiffen laut Bekanntmachung vom 
15. Febr. 1864 geftattet, ſich bis zum 1. April frei und un⸗ 
gehindert mit einem Geleitsbrief nach einem von ihnen nam⸗ 
haft zu machenden nicht blokirten Hafen zu begeben, worauf 
der deutſche Bund in einer Sitzung vom 15. Febr. 1864 den 
däniſchen in deutſchen Häfen befindlichen Schiffen ebenfalls 
eine Fliſt zum Auslaufen — und zwar bis zum 1. April 
— ſtellte. 


Landtagsverhandlungen. 
3. Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 1. Mai. 

Bräf. v. Forcken beck verlieſt zur ächſt einige Urlaubs. 
geſuche,. — Ueber den von dem Abg. Lasker eingebrachten 
Geſetzentwurf, betr. die Aufhebung der Zinsbeſchränkungen 
bei Hypothekendarlehnen wird Schlußberathung beſchloſſen. 
Der Präſident ernennt den Abg. Grafen Berhufy- Hue zum 
Referenten. — Es erhält alsdann das Wort Graf v. Vis⸗ 
marc: Auf Grund einer Allerh. Ermächtigung v. 30. v. 
Mts. habe ich die Ehre, dem Hohen Haufe einen Geſetzent⸗ 
wurf, betr. die Verf. des Nord. Bundes zur verfaffungs⸗ 
mäßigen Beſchlußnahme vorzulegen. Ich bin außer Stande, 
in dem jetzigen Augenblicke vom Standpunkte der Regierung 
aus über die Verfaſſung ſelbſt dem Inhalte der Allerh. Er⸗ 
öffnungsrede etwas hinzuzufügen, ohne in Wiederholungen 
zu verfallen. Nur in Bezug auf den Eingangspaſſus des 
Geſetzentwurfes bemerke ich, daß bei der Faſſung desſelben 
die K. Rezierung von der Abſicht geleitet worden ift, ſich 
möglichſt nahe an die Faſſung des entsprechenden 1 
) 


welcher der preuß. Verfaſſung vorgedruckt iſt, anzufchließen, 
und demnächſt, wenn das Geſetz die verfaſſungsmäßige Sanction 
bei uns erhalten haben würde, mit den übrigen Bundesregierun⸗ 
gen einen Termin zu gende Verkündigung der Ber | 
Gebiet des Norddeutſchen Bundes zu 
vereinbaren. Ueber die geſchäftliche Behandlung der Sache 


Donnerstag, 2. Mai. (Abend⸗Ausgabe.) 


reis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sr, 
zn men an: in Berlin: A. Retemeyer, in Leipzig: Eugen 
ort, H. 

furt a. M. Ilger sch in Elbing: Neumann ⸗Hartmann's Buchhdlg. 


können was 


ohne die Abſicht der Herren. 
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Auswärts 1 Thlr. 20 Sgr. 
ler in Hamburg, Haaſenftein & Vogler, in Frank⸗ 


darf ich mir nicht geſtatten, den Beſchlüſſen des Hohen Haus 
ſes bei der Eigenthümlichkeit dieſer Vorlage vorgreifen zu 
wollen. 

Präſ. v. Forckenbeck verlieſt die Allerh. Ermächtigung 
und die Eingangsformel des Geſetzentwurfs. Letztere lautet 
folgendermaßen: „Wir Wilhelm u. ſ. w. thun kund und fü⸗ 
gen hiermit zu wiſſen. Nachdem die Verfaſſung des Nord⸗ 
deutſchen Bundes von den verbündeten Fürſten und freien 
Städten mit dem Reichstag vereinbart worden iſt und die Zu⸗ 
ſtimmung beider Häuſer des Landtages der Monarchie erbal⸗ 
ten hat, beſtimmen Wir, daß dieſelbe am.... . 1867 in 
Kraft treten fell.“ N 

Der Präſident ſchlägt Schlußberathung vor. — Abg. 
Frhr. v. Hoverbeck: Ich beantrage für den Gegenſtand die 
Wahl einer Commiſſion von Mitgliedern Ich bin der Ueber⸗ 
zeugung, daß es ſich gebührt, auf die ernſteſte Prüſung der 
Vorlage zu dringen. Wir ſollen über das Wichtigſte be⸗ 
ſchließen, was zu beſchließen dem preuß. Landtag jemals vor⸗ 
gelegt wurde. Wir haben hier zu prüfen, ob dieſer Berfaf- 
ſungsentwuef mit den Beſtimmungen der preuß. Verfaſſung 
beſtehen kann reſp. in wie weit eine Abänderung der letzteren 
ſtatthaft erſcheint. . 

Abg. Tweſten: Auch ich bin der Meinung, daß die 
Bundes⸗Verfaſſung die gründlichſte und eingehendſte Bera⸗ 
thung erfordert. Trotzdem glaube ich, daß die Sache durch 
Schlußberathung erledigt werden kann und der Beſchleu nigung 
wegen, die dringend wünſchenswerth iſt, erledigt werden muß. 
Es kann ſich der Natur der Sache nach nur handeln um „An⸗ 
nehmen“ oder „Ablehnen.“ Es werden nach den Verhandlun⸗ 
gen im Reichstage Wenige fein, die nicht vollkommen ent 
ſchloſſen find, ob ſie annehmen oder ablehnen wollen. Hr. v. 
Hoverbeck hat geſagt, wir hätten gleichzeitig über die Abän⸗ 
derungen der preußiſchen Verfaſſung zu beſchließen. Das halte 
ich für nicht nothwendig. Es würde ein großer politiſcher 
Fehler ſein, dieſen Weg jetzt einzuſchlagen. ! 

Abg. v. Hoverbed: Der Vorredner hat die Frage einer 


fernen Zukunft vorbehalten, welche Punkte der preuß. Ver⸗ 


faſſung abgeändert werden ſollen, welche nicht. Das Volk 
ſoll alſo in Ungewißheit gehalten werden, was noch gilt, 
was nicht. 

Abg. Dr. Virchow: Würde der von dem Abg. Tweſten 
vorgeſchlagene Weg befolgt, ſo würden wir zwei Verfaſſungen 


une, war N ig ut do 8 — Wie man da das 
Rechtsgefübl der Einzelnen groß 12 2 will, verſtehe ich 
nicht. Sie werden mir zugeſtehen müſſen, daß die Gefahr 
ſehr groß werden könnte, wenn die Regierung auf zwei ge⸗ 
ſattelten Pferden reiten darf. Ich glaubte, daß eine Vor⸗ 
lage gemacht würde, welche uns die nothwendigen Aenderun⸗ 
gen der preuß. Verfaſſung vorſchlägt, damit man die Größe 
der Opfer beurtheilen kann. Durch die Worte der Throu⸗ 
rede bin ich nicht befriedigt. Ich habe die Ueberzeugung, daß 
das preuß. Volk weſentliche Opfer wird bringen müſſen, aber 
in der Thronrede ſteht das nicht. Dem Mißtrauen eines gro⸗ 
ßen Theiles des Volkes gegen die neuen Zuſtände werden Sie 
nicht vorbeugen. Sie werden die Oppeſition von vornherein 


wachrufen, in einer Zeit, wo Sie wünſchen müſſen, daß die 


Einigung eine allgemeine werde. Daher wünſche ich, daß 
Sie Alles thun, um eine Sicherſtellung der Rechtsverhält⸗ 
niffe berbeizuführen. Ich halte es für höͤchſt gefährlich, wenn 
die Aenderungen unſerer beſchworenen Verfaſſung in die Luft 
geſtellt werden ſollen. Hier handelt es ſich um die Rechte 


des preuß. Volls. Hier haben wir nicht das Mandat des 
Reichstages. Darum, wenn wir einen dauernden Rechts zu⸗ 


ſtand gründen wollen, müſſen Sie jeden Schritt vermeiden, 
der unſere Rechteverkältniſſe verwirren kann. 

Abg. Graf Bethuſy⸗Huc: Ich bin überraſcht, aus der 
Mitte der deutſchen Fortſchrittspartei eine fo enſſchiedene 
Apologie des ſpezifiſchen Preußenthums, gegenüber dem in 
der Geſtaltung begriffenen Bunde, zu finden. Ich bin ferner 
überraſcht, daß dieſenigen der hervorragendſten unferer Herren 
Collegen, welche ſo eben geſprochen haben, welche wir leider 
in dem Norddeutſchen Reichstage vermißt haben, auch aus 
der Entfernung unſeren dortigen Verhandlungen mit fo 
weniger innerer Theilnahme gefolgt zu ſein ſcheinen, daß ſie 
vielmehr in einem ſüßen Traumleben den Beden der That⸗ 
ſachen, die ſich in den letzten Monaten zugetragen haben, 
ebenſo conſequent zu ignoriren bemüht ſind, als ſie den Boden 
der Thatſachen in den Verhandlungen im vorigen Sommer 
und Herbſt ignorirt haben. Ich bin endlich Überraſcht, daß 
die Herren, welche ſich als Vertreter parlamentariſcher Rechte 
vielfach gerirt haben, dem Parlamentarismus den Tovesſtoß 
dadurch zu verſetzen verſuchen, daß ſie ihn auch innerlich in das 
Schauſpielhaus verſetzen, wie ich meinerſeits glaubte, daß er 
zur Zeit nur äußerlich verſetzt ſei, (Große Unruhe. — Pfui! 
lints) indem fie die parlamentariſchen Verhandlungen zu einem 
rein decorativen und declamatoriſchen Schauſpiel herabzu⸗ 
PA 3 find. (Erneute große Unruhe. — Pfui! 
pfui! links. 

Präſident: Ich muß den Hrn. Redner unkerbrechen. 
Ich glaube, er hat nicht das Recht zu ſagen, daß Mitglierer 
des Hauſes ſich beſtreben, die Verhandlungen zu einem decla⸗ 
matociſchen Schauspiel herab zuwürdigen. 

Abg. Graf Bethuſy⸗Huc: Ich bin dem Hrn. Prä⸗ 
fiventen für dieſe Rüge nur dankbar, indem er mir dieſen 
Ausdruck corrigirt hat, der mir unwillkürlich entfallen war, 
ich habe nur die Abſicht gehabt, das Nefultat derſenigen 
Schritte zu bezeichnen, welches Sie auf dieſem Wege er⸗ 
reichen würden. Ich glaube in der That, daß auf dieſem 
Wege unſere Verhandlungen zu einem beclamatorifchen und 
decorativen Schauſpiel herabgewürdigt würden mit et 

Wenn der Herr ran 55 
für Saarbrücken meint, wir würden durch ap- Aten ſung, 
durch die, wie Sie zugeſtehen, eine wel 10 anderung 
unferer Verfaſſung bedingt wäre, in e Lage kommen, nach 


neben einander haben. Es muß ſich doch Jeder klar machen 


Schaden, den Sie dem deutſchen Volke thun können, iſt der, 


habe, preuß. Abgeordneter zu ſein und auf dem Boden der 


Das wird aber Jedermann aus der Publication der Reichs⸗ 


können. Es iſt allerdings kein Unrecht, ſelbſt den wichtigſten 


Belieben zwei Pferde reiten zu können, ſo iſt dies auch nur 


kßterechtfertigt, wenn er eine ſolche Aoficht präſumirt, wozu er, 


wie ich glaube, keinen Grund hat. Thyatſächlich reiten wir 
in dieſem Augenblick ſehr viele geſattelte Pferde, d. h. wir 
haben ſehr viele Spezialgeſetze, welche die Verfaſſung modi⸗ 
ficiren, ſie ſind aber auf verfaſſungsmäßigem Wege zu Stande 
ekommen und wir wiſſen trotz dieſes Zuſtandekommens doch 
immer, was Recht im Lande iſt Ich glaube alſo, daß auch 
nach Einführung der Norddeutſchen Verfaſſung und des unſere 
preußiſche Verfaſſung abände runden Geſetzes eine Unklarheit 
des Rechtes nur bei Demienigen entſtehen könnte, welcher fie 
ſucht. (Schließlich führt Redner aus, daß die Aenderungen 
der preuß. Verfaſſung erſt vorgenommen werden können, wenn 
die Verfaſſung des Norddeutſchen Bundes perfect geworden iſt. 
Abg. v. Hennig: Der Antrag auf Commiſſionsbera⸗ 
thung geht davon aus, daß das Volk damit bekannt werden 
müßte, in wie weit die preuß. Verfaſſung abgeändert wird. 


Verfaſſung erſehen können. Ich bin der Ueberzeugung, daß es 
nicht eines beſonderen Geſetzes über die vorzunehmenden Ab⸗ 
änderungen bedürfen wird. Wenn udlich geſagt wird, daß 
die Verfaſſung des Nordd. Bundes Mißtrauen im Volle er⸗ 
regen müſſe und daß wir deßhalb einen andern Weg betreten 
müßten, jo ſage ich, dem können Sie nicht vorbeugen. Dieſes 

ißtrauen wird immer flattfinden und wird erſt weichen, 
wenn die ganze Verfaſſung in das Volk übergegangen ift, was 
letzt noch nicht der Fall iſt. Ich bin für die Schlußberathung. 

Abg. Jung: Bei der Berathung des Reichstages war 
der herrſchende Geſichtspunkt die preuß. Verfaſſung. Ich meine 
alſo, daß wir unfere Commiſſionsberathung und Vorberathung 
in der Berathung des Reichstages vor uns liegen haben, in 
dieſen ſechswöchentlichen Berathungen, denen ganz Dentſch⸗ 
land mit Spannung gefolgt iſt. Alle, die nicht im Reichstage 
ſelbſt geſeſſen haben, haben doch die Pflicht gehabt, den Bes 
rathungen deſſelben zu folgen. Die Erfahrung des Herbſtes 
und des Reichstages haben uns bewieſen, daß bei ſolchen Ge⸗ 
ſetzesvorlagen die Commiſſton am beſten durch eine Vorbe⸗ 
rathuntz erſetzt wird. Dieſe müßten alſo jene Herren hier 
vorſchlagen. Welchen Eindruck müßte das aber in Deutſch⸗ 
land machen, wenn wir hier über die Verhandlungen des 
Reichstages noch eine Vorberathung abhalten wollten? ( Bravo.) 
Die Vorwürfe der Ueberſtürzung und Uebereilung können uns 
hier nicht treffen. Wer heute noch nicht weiß, ob er anneh⸗ 
men ſoll oder nicht, der wird es durch eine Commiſſions⸗Be⸗ 
rathung auch nicht erfahren. 

Adg. Dr. Michelis (Allenſtein): Ich gehöre zu den⸗ 
jenigen Mitgliedern des Reichstages, welche preuß. Abge⸗ 
ordnete find, und ich habe mich, fo lange es mir nach meiner 
Ueberzeugung erlaubt war, an den Verhandlungen des Reichs. 
tages Theil zu nehmen, mit vollem Bewußtſein auf ten 
Staudpunkt geſtellt, daß man im Reichstage nicht aufgehört 


seſchworenen Verfaſſung zu ſtehen. Im Reichstage bin ich 
mit meinen Einwendungen gegen den Entwurf verwieſen 
worden auf mein Recht, hier verfaſſungsmäßig abſtimmen zu 


Artikel abzuändern, aber ich halte es für ein Unrecht, gegen 
das Rechtsbewußtſein des Volkes bei einem ſo wichtigen Gegen⸗ 
ſtaude die Sache übers Knie zu brechen. Den größten 


wenn Sie ſein ſittliches Gefühl, fein Rechts gefühl verletzen. 


bewußtſeins des diutſchen Volks will ich die Eile vermieden 


Das geſchieht durch dieſe raſche Behandlung des allerwich⸗ 


tigſten Gegenſtandes. Ich bin mir über mein Votum klar 
und weiß, daß ich nichts anderes zu thun habe, als mein 
negatives Votum abzugeben, aber im Intereſſe des Rechts⸗ 


ſehen. (Bravo!) 


Abg. Dr. Waldeck: Das Recht, daß hier durch eine 
Commiſſton noch feſtgeſtellt wird, wie weit wir die Vorlage 
annehmen können oder nicht, halte ich nicht ſehr hoch. Mein 
Grund für die Commiſſion iſt ein anderer. Soll eine Sache 
in der Schlußberathung erledigt werden, jo muß fie ſehr ein⸗ 
fach ſein. Wer behaupten will, daß eine Verfaſſung, wie ſie 
noch nie exiſtirt bat, die eine regelmäßig zu Stande gelom- 
mene und eine lange Reihe von Jahren in Wirkſamkeit ge⸗ 
weſene Verfaſſung aus dem Lande exportirt, etwas Einfaches 
jei, den muß ich bedauern. Der Abg. Bethuſy⸗Huc warf uns 
dor, vaß wir hier declamatoriſche Uebungen halten wollten. 
Damit ſcheint er mir für die Commiſſion zu ſein, denn dieſe 
hat den Zweck, ordentlich zu prüfen und ans Licht zu ſtellen, 
welche Geſichtspunkte zu beobachten find. Daß die Compe⸗ 
ten der preuß. Verfaſſung auf ein geringeres Maß beſchränkt 
werden kann, damit find wir einverſtanden, aber wir finden 
ſo viele wichtige Punkte nicht, kein verantwortliches Miniſte⸗ 
rium u. ſ. w. Preußen hat den erſten Beruf im Norddeut— 
ſchen Bunde. Daher muß bei unſerer Berathung auch die 
preuß. Verfaſſung maßgebend fein und deshalb müſſen wir 
uns klar werden, was aus derſelben wegfällt und was nicht. 
Das Alles kann aber in gehöriger Weiſe nur in der Com- 
miſſion klar gemacht werden. | 

Abg. Lasker: Auch ich würde es für corrteter gehalten ha⸗ 
ben, wenn gleichzeitig mit der Verfaſſung ein Geſetz vorgelegt 
worden wäre, welches die Abänderungen der preuß. Verfaſſung 
enthielte. Es iſt ferner richtig, daß die gegenwärtigen Ver⸗ 
handlungen dazu dienen ſollen, hauptſächlich die Verbindung 
unſeres Verfaſſungsrechtes mit der Verfaſſung des Norddeut⸗ 
ſchen Bundes vor dem Volke klar zu machen. Aber es han⸗ 
delt ſich jetzt nur darum, ob eine Commiſſion eingeſetzt wer⸗ 
den ſoll oder nicht. Man kann nicht ſagen, daß uns das 
Material zur erſchöpfenden Behandlung in der Schlußbera⸗ 
thung fehlt. Viele Abgeordnete waren ja gleichzeitig Mit⸗ 
glieder des Reichstages. 

Abg. Duncker: Auch ich bin den Verhandlungen des 
Reichstages aufmerkſam gefolgt. Ich will aber nur auf Eins 


aufmerkfam machen. Im Reichstage ſelbſt find die entſchie⸗ 


benften Zweifel zu Tage getreten, als die Verantwortlichkeit 
der Reicheminiſter feſtgeſetzt und von Seilen der Commiſſare 
geſagt wurde, die Verantwortlichkeit der Miniſter in den Ein⸗ 
zelſtaaten blieve fertbeftehen. Es iſt ferner unaufgeklärt ger 
blieben, in welcher Weiſe die künftige Verwaltung der Bun⸗ 
des finanzen ſtatthaben ſollte. Das ſind alles Fragen, die zur 
Competenz der preuß. Landtages unzweifelhaft gehören. Hier 
muß an bie preuß. Miniſter die Frage geſtellt werden, in, 
welcher Weiſe glaubt ihr eure preuß. Verantwortlichkeit noch 
aufrecht zu erhalten? Wenn die Herren, die für die Schluß⸗ 
berathung find, ausdrücklich zugegeben haben, daß man die 
Punkte feſtſtellen muß, welche in der preuß. Verfaſſung abge⸗ 
ändert werden müſſen, fo iſt dies Zugeſtändnitz das wichtigſte 
Argument für unſere Forderung. Ich muß es dem Geſchmacke 
des Abg. Jung überlaſſen, ob er mit verbundenen Augen in 


die Knechtschaft gehen will. (Widerſpruch.) — Abg. Reis 


cheuſperger: Der Inhalt der Verfaſſung iſt im Norpdeut⸗ 
ſchen Parlament ſeſtgeſtellt worden. Dieſer Inhalt kann mog⸗ 


licherweiſe als unannehmbar erachtet werden. Ganz anders 
ſtellt ſich die Frage, ob man die Thatſache, daß der Bund zu 
Stande kommen ſoll, für ſo zweifelhaft erachtet, daß man mit 
Rückſicht auf etwas mehr oder weniger Budgetrecht die ganze 
Verfaſſung verwerfen will. Eine Aenderung der Bundesver⸗ 
faſſung iſt practiſch unmöglich. Ich würde es für ſehr bedenk⸗ 
lich halten, alle Abänderungen der preuß. Verfaſſungsurkunde, 
welche letzt nöthig ſein werden, feſtzuſtellen. Es ſind viele 
Eventualitäten möglich, welche die Norddeutſche Bundesver⸗ 
faſſung befeitigen können. Dann würde das Land ſchlechthin 
um ſeine Rechte gebracht ſein. — Abg. Graf Schwerin; 
Die Sache iſt zur Abſtimmung reif. Ob das preußiſche Volk 
wirklich will, was der Hr. Abg. Waldeck als ſeinen Willen 
vorgetragen hat, das laſſe ich dahingeſtellt ſein. Ich habe 
eine andere Anfiht von dem Willen des preuß. Volles. Ich 
habe nie meine Stellung als Preuße von der als Deutſcher 
zu trennen vermocht. 

Abg. Jung: Die miniſteriellen Erklärungen konnten eben⸗ 
ſo gut bier abgegeben ſein, wie im Reichstage, das bleibt ſich 
gleich. Miniſterielle Erklärungen zur Feſtſtellung einer Ver⸗ 
faſſung können wenig helfen, weil die Miniſterien wechſeln. 
Wir müſſen ſelbſt prüfen. Wir haben uns nur zu erklären, 
ob wir die Reichsverfaſſung Angeſichts der preußiſchen Ver⸗ 
faſſung annehmen können, und dazu kann eine Commiſſlon 
nichts nützen. Wenn der Hr. Abg. Duncker ferner meint, man 
wolle ſich mit verbundenen Augen in die Knechtſchaft ſtürzen, 
ſo möchte ich doch meine Augen vor Geſpenſtern wahren, die 
Alles in vergrößertem Maßſtabe als einen Popanz erkennen 
laſſen, und möchte meine Augen offen halten für den Fort⸗ 
ſchritt, den Preußen durch dieſe Verfaſſung thut, der uns 
endlich von der deutſchen Miſere erlöſen wird, der Preußen 
als eine wirkliche Macht in das europaiſche Conzert einführt. 


Der Kampf gegen den Feudalſtaat im Innern wird fortge⸗ 


ſetzt werden. 

Hierauf wird der Antrag des Abg. v. Hoverbeck auf 
Commiſſionsberathung abgelehnt, und die Schlußberathung 
über die Vorlage der Regierung angenommen. Zum Referen“ 
ten wird der Abg. Tweſten ernannt. Sodann werden unter 
ſeyr großer Unruhe des Hauſes die Wahlen der Abgg. Sello 
und Graf zu Eulenburg (Deutſch- Crone) für giltis erklärt. 

— — — nennen 


Darlamentarifche Nachrichten. 

* Das linke Centrum det Abgeordnetenhauſes (Fraetien 
Bockum-⸗Dolffs) wird ſich wahrſcheinlich in nächſter Zeit ganz 
auflöſen. Man glaubt, daß die Mehrzahl der Mitglieder 
deſſelben der national liberalen Partei beitreten wird. 


. Politiſche Ueberſicht. 

Die miniſterielle „Prov.⸗Correſpondenz“ hat, wie wir 
bereits gemeldet haben, den Zuſammentritt der Conferenzen 
beſtätigt. „Es ift — fo ſchreibt das miniſterielle Blatt wörtlich — 
ein beſtimmter Vorſchlag zu Conferenzen in London gemacht 
worden, mit dem ausgeſprochenen Zwecke, zur Beſeitigung 
künftiger Streitigkeiten das Verbleiben Luxemburgs bei der 
Krone von Holland und die Unverletzlichkeit des Luxembur⸗ 
giſchen Gebiets unter die ausdrückliche und ſichere Ge: 
währ aller Großmächte zu ſtellen und hierin zugleich Deutſch⸗ 
land und Europa einen Erſatz für das bisherige Beſatzungs⸗ 
recht Preußens in Luxemburg zu geben. Zu Conferenzen auf 


ſolcher Grundlage haben Preußen wie Frankreich ſich bereit 
aden laſſen, und Bee eine förmliche Einladung der 9 a 
iſchen Nrgietmg bite für die des Mat erfolgen. 


terung ür en des Mai erfolger 
Unſere Regierung hat den Rülſtungen, welche ſichelich und ein⸗ 
geſtandenermaßen in Frankreich bisher betrieben wurden, eine 
ernſte und vorſorgliche Beachtung widmen müſſen. Die neue⸗ 


ſten Nachrichten melden jedoch, daß neuerdings ein Stillſtand 


in dieſen Rüſtungen angeordnet worden iſt. Unfere Regie 
rung iſt dadurch in die Lage verſetzt, von der Ergreifung der 
Vorſichtsmaßregeln abzuſehen, welche der ſteigende Eruſt der 
Lage vorher zu gebieten ſchien, und welche bei aller fried⸗ 
lichen Stimmung nicht hätten unterbleiben können, ohne die 
Regierung dem Vorwurfe der Sorglofigfeit aus zuſetzen. Die 
nächſte Zeit wird hoffentlich eine weitere Beſtätigung und Be⸗ 
feſtigung der friedlichen Ausſichten bringen.“ 
ie Hauptfrage, welche in den Conferenzen zu erledigen 

fein wird, bleibt immer die, ob die Großmächte bereit fein 
werden, „vie ausdrücktiche und ſichere Gewähr“ für die Unver⸗ 
letzlichkeit des luxemburgiſchen Gebietes zu übernehmen. Dar⸗ 
über verlautet noch nichts. 25 

Die Rüſtungsfrage ſcheint übrigens noch nicht voll⸗ 
ſtändig erledigt zu fein. Der „Monſteur“ hat allerdings = 
wie berichtet wird, in Folge von Vorſtellungen, die in Berlin 
gemacht wurden — gemeldet, daß die Benrlaubten in der 
Heimath verbleiben würden und daß der Ankauf der Pferde 
in minder ausgeschntem Maße ſtattfinden würde; aber man 
erwartet in Berlin eine genauere o’fizielle Mittheilung der 
franzöſiſchen Regierung über vieſen Punkt und namemlich in 
Betreff der Armi ung der Feſtungen und der anderweitigen 
militäriſchen Vorkehrungen. Auch die „Nordd. Allg. Ztg.“ 
erklärt in ihrer letzten Nummer, daß Frankreich feine militä⸗ 
riſchen Rüſtunzen wirklich einſtellen müNe, wenn dem Beginn 
der Conferenzen allſeitig mit Vertrauen entgegengeſehen 
werden ſoll. f 


Berlin, 1. Mai. Wie das „Militärwochenblatt“ hört, 
werden nach nunmehr erfolgter Neorganifation der ſächſiſchen 
Armee die preußiſchen Truppen, außer dem 52. Regiment 
und zwei Bataillonen des 48. Regiments, zwiſchen dem 
15. Mai und 1. Jani aus Sachſen zurückgezogen. 

— Zu Ehren der auweſenden Mitglieder der franzöſi⸗ 
ſchen Oppofition, Garnier⸗Pages und Herold (Mr. Duclere 
ift bereits abgereiſt), veranſtaltete geſtern Nachmittags die 
Fraction der Fortſchrittspartei ein Diner im Hotel Peters⸗ 
barg. Loewe Calbe brachte in framzöſiſcher und deutſcher 
Sprache eis Hoch aus auf den gemeinfamen Frieden und 
die Freunoſchaft zwiſchen den franzöſiſchen Volke und dem 
deutſchen Volke, das mit großem Beifall aufgenommen wurde. 
Garnier-Pagés hielt darauf eine längere Anſprache nnd ſchloß 
mit einem euthuſiaſtiſch aufgenommenen Hoch auf die freien 
Völker. 5 
— Das „Mil.⸗Mochenbl.“ ſchreibt: Es find in neuerer 
Zeit Gerüchte über Einberufung von Reſerven in Umlauf 
geſetzt worden. Wir glauben derartigen Gerüchten nicht ent; 
ſchiedener entgegentreten zu können, als dadurch, daß wir den 
offenbaren Urſprung derſelben nachweiſen. Es dürfte allge- 
mein bekannt fein, daß all fährlich bei Eutlaſſung der Reſer⸗ 
ven in der ganzen Armee eine nicht unbeträchtliche Zahl von 
Mannſchaften von zweijähriger Dienſtzeit „zur Dispoſition 
der Truppentheile“ beurlaubt werden oder, wie der Volksaus⸗ 
druck ift, „Königs⸗Urlaub“ erhalten. Dieſe Mannſchaften 
ſteben bis zum Herbſt des nächſtſolgenden Jahres derart zur 
Dispoſition der Truppentheile, daß fie von dieſen bei eintre⸗ 
tenden Manquements in der Zeit vom J. April bis zum Herbſt 
wieder eingezogen werden können, während die vor dem 1. 


i ubl ürzt. Au 
ner Gefolgt tom 


April eintretenden Manquemenks durch Einſtellung von Res 


cruten gedeckt werden. Wenn dahe 
bereits Einberufungs, Ordres gejch 
wohl möglich; jede Recherche wird 


r verſichert wird, es ſeien 
en worden, ſo iſt dies ſehr 
aber in ſolchen Fällen er⸗ 


geben, daß es ſich um die Einziehung einzelner Dispofitiond« 
Urlauber handelt. Wir glaubten um ſo mehr, hierauf auf⸗ 


merkſam machen zu ſollen, als die 


Einbeorderung von Dis⸗ 


poſitions⸗Urlaubern alljährlich während des ganzen Sommers 


erfolgt und daher immer wieder z 
geben könnte. 


u neuen Gerüchten Anlaß 


* Um Dienftag fand eine von Dr. Elſter berufene Ver⸗ 


ſammlung von Wahlmännern des 
ſtatt, um über vas Verhalten der 
zu berathen. Die Frage eines der 


4. Berliner Wahlbezirks 
Abgg. Lasker und Lüning 
Anweſenden, ob die Abge⸗ 


ordneten ſelbſt zu dieſer Verſammlung eingeladen ſeien, wurde 
vom Vorſitzenden verneint. Nachdem längere Zeit gegen und 
für das Verhalten der bett. Abgeordneten geſprochen, wurde 


ein Antrag: die Betheiligung der 
gründung der natlonal⸗liberalen P 


Abgeordneten an der Be⸗ 
artei zu mißbilligen und 


ihnen zu erklaren, daß die Verſammelten ſich mit den Abge⸗ 
ordneten nicht mehr in politiſcher Uebereinſtiimmung befinden, 
mit 143 gegen 21 Stimmen angenommen. Dr. Löwenſtein 
erhob Widerſpruch gegen dieſe Abſtimmung, da gar nicht con« 
ſtatirt ſei, ob die Anweſenden wirklich Wahlmänner ſeien. 
Der Wahlkreis habe außerdem 480 Wahlmänner. Wenn die 


Abſtimmung eine Bedeutung haben 


ſolle, ſo müßte wenigſtens 


conſtatirt weißen, daß die Majorität der Wahlmänner für 
den Antrag fe, — Dr. Spiekermann verlangte namentliche 
Abſtimmung. Jeder anweſende Wahlmann möge unter Nen⸗ 


nung ſeines Namens ſein Votum 


abgeben. Nur ſo wiſſe 


man, ob daſſelbe von Wahlmännern und von wie viel aus⸗ 
gehe. Dagegen wurde Widerſpruch erhoben, und nachdem 
noch mehrere Wähler von der Galerie heruntergekommen, 
wurde nochmals in derſelben Weiſe wie zuerſt abgeſtimmt 
und erklärten ſich jest 176 für, 21 gegen den Antrag. — Die 
„Reform“ kann ſich mit dem in dieſer Verſammlung einge⸗ 
ſchlagenen Verfahren nicht einverſtanden erklären. „Um — 


ſagt fie — einen ſolchen Beſchluß 
ſammluug öffentlich berufen und 
thung bekannt gemacht werden mü 


— 


zu faſſen, hätte die Ver⸗ 
der Gegenſtand der Bera⸗ 


ſſen.“ 
S. M. S. „Gazelle“ tritt, behufs Theilnahme an 


den im Monat Juni cr. ſtattfindenden jährlichen Geſchwader⸗ 
Uebungen, die Rückreiſe in die zeimiſchen Gewäſſer an. 

— Die in England im Bau begriffene Panzerfregatte 
„Kronprinz“ wird voraus ſichlich am 6. Mai d. J. vom Sta⸗ 


pel laufen. 


? (N. A. 3.) 
— Einer der bedeutendſten engliſchen Induſtriellen, der 


ſeit Jahren großartige Lieferungen 


für die amerikaniſche und 


engliſche Armee gemacht, iſt hier eingetroffen und an een 


wie die „Kreuz⸗Ztg.“ meldet, dem 


Königl. Kriegsminiſterium 


Anerbietungen zur Anfertigung von Militär ⸗Aasrüſtungs⸗ 
ſtücken jeder Art zu machen; auch ſoll er bereit fein, zu dieſem 
Zwecke Fabriken in großem Maßſtabe hier anzulegen. 
Bergen a. R., 29 April. (Od. ⸗ 31g.) Hier if in 
letzter Nacht der hier ſeit 6 Wochen arbeitende Kürſchnerge⸗ 
ſelle Schultz aus Neuſtrelis ertrunken. Um 12 Uhr aus 
einem Gaſthanſe kommend, hat derſelbe bei ſtarker Dunkel⸗ 


heit, in etwas angetrunkenem Zu 
1 Weg eine 8 IR 

arktplatze befindlichen, ü 
g f feinen Hi 


de, inlich d 
ne 5 25570. 7 9 15 


ber mannshoch tiefen 


!feruf find zuerſt die aus 


menden Herren Kreisphyſttus Dr. 


Wentzel und Staatsanwalt Tremplin hinzugeeilt, haben — 
ledoch nicht zu retten vermocht. Dem Umſtande, daß bei der 
nur theilweiſen Umfriedigung des Pfuhles in finſterer Nacht 
die Straßenlarernen nicht brannten, kann dieſer Unglücksfall 


wohl zugeſchrieben werden. 


Italien. Die „Italie“, jetzt das Organ der franzzbſi⸗ 
ſchen Partei in Florenz, meldet, daß Walewsti mehrere Un⸗ 
terredungen mit Raltazzi hatte. Die Verhandlungen über das 
Schutz und Teutzbündniß zwiſchen Italien und Frankreich 
find demnach noch in vollem Gange. — Der politiſche Mär⸗ 


tyrer unter dem Könige Ferdinand 
nete Poerio it geſtorben. 
Danzig, den 


von Neapel und Abgeord⸗ 
1. Mai. 


Der En wurf der neuen Baupolizelordnung in Danzig, 
welcher u. A. auch die Beſtimmungen in Betreff der Vor⸗ 
bauten enthält, iſt jetzt, nachdem er zunächſt von der hieſigen 
Königl. Regierung und dann in Berlin im Miniſterium ums 


e iſt, bei der hieſigen Kg 


l. Regierung wieder ange⸗ 


augt und wird deumächſt den ſtädtiſchen Behörden zugehen. 
* Den Stabs- und Marine⸗Aerzten 2 Kl. DDr. Friedel 
und Hoepfner iſt der Hauptmauns⸗Rang verliehen und der 
Zeichner Graf iſt zum etatsmäßigen Mariue⸗Zeichner ernannt. 
* [Vorſchußverein.] In der vorgeſtrigen Quartals⸗ 
Generalverſammlung des hieſigen Vorſchußvereins erftattete, 


nachdem ber Vorſttzende eine kurze 


Ueberſicht über die Thätig⸗ 


keit des Ausſchuſſes ꝛc. gegeben, der Hr. Controleur Fritſch 
den Bericht uber den Gang der Bereinsgeſchäfte feit dem 1. 
Jan. 1867. Die Zahl der Mitglieder iſt von 515 auf 565, 
das Vereinsvermögen den 4928 % auf 5796 %, der Reſerve⸗ 
fonds von 574 . auf 624 Ha geſtiegen. Die Summe der 


Seitens des Vereins aufgenommen 


en Darlehne beträgt 11,868 


J. Die ausfichenden Forderungen betrugen am Schluſſe des 
J. 1866 13,395 Se; bis ult. April wurden ferner Vorſchüſſe 
an die Mitglieder bewilligt und gezahlt: 15,532 , alſo in 
Summa 28,927 % Davon ſind bis ult. April zurückgezablt 
10,078 % Ni Zinſen find vom 1. Jan. bis ult. April ein⸗ 
genommen 478 . — Hr. Schochow wünſcht, daß der Aus. 
ſchuß mehr dafür thue, daß dem Publikum die Vortheile, 
welche sech ſchon der (erſt kurze Zeit beſtehende) Verein biete, 
mehr bekannt würden; dann würde er gewiß noch viel ſchneller 
wachſen. Nach einer längeren Discuſſton, an welcher ih u. A. 


die HH Dr. Hein, Schumann, G 


raener, Roell, Merten be⸗ 


theiligten, macht der Vorſitzende die Zuſage, daß dem Wunſch 
des Hrn. Schochow entſprochen werden und daß insbeſondere 
die Quartaleobſchlüſſe durch den Ausſchuß veröffentlicht wer⸗ 
den follen. — Zu Reviſoren fär die Jahresrechnung pro 1866 
werden erwäßlt die HH. Elsner, Jahn, Schochow und 


Voelkel. 


„Sr. Ma. Corvette „Meduſa“ iſt heute von der Rhede 


zu Neufahrwe ſſer geſegelt. 


Die nichfte Woche wird uns einen ſchönen Kunſtgenuß 


bringen. Das berühmte Florentin 


er Streichquartett des Hrn. 


Jean Becker hat einen Cyelus von 3 Soiréen angekündigt, 
deren erſte am künftigen Montage ſtattſinden wird. Die 
Leiſtungen dieſes vorzüglichen Quartetts haben überall Sen⸗ 
ſation erregt nad competente Kunſtrichter räumen bemfelben 
den erſten Rang ein unter allen bekannten Quartettgeſellſchaf⸗ 
ten. Der muſikaliſch feinſinnige Berichterſtatter der Berliner 
„National⸗Zeitung“ ſagt darüber unter Anderm: „Unter allen 
Quartettgenoſſenſchaften, die im Laufe der Jahre mit ihren 
Gaben unter nus erſchienen, gebührt in Rückſicht auf Feinheit 


* 


der Intonation und harmoniſche Ausgleichung im Zuſammen⸗ 


die alten liberalen Abgeordneten, die HH. Simſon⸗Weichſel 


Sricltun Mai 17 17 Ruff. Banknoten. 79 | 78% 
i „Arleihe .. 1013 100 Danzig. Priv.⸗B.⸗Act. — 106 
Wet . e f 6 ne 13177 296 
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Schwankungen der letzten Tage freien Verkehr. Einedt 
der nunmehr als ſicher betr 


ber techniſchen Ausarbeitung, Schönheit des Tons, Reinheit 


iel unſern Florentinern der Vorzug. Mit innigem Behagen 
ch ſich 1 Ohr in der Flut des Wohllauts, die von den 
Saiten der vier verbundenen Geigen quoll. Von ſenem, den 
Sinn fo anfröſtelnden Geräuſch der ſtreichenden Bogen ver⸗ 
mochte es auch nicht die leiſeſte Spur zu entdecken. Frei und 
leicht, ehne jede Erinnerung an ihren materiellen Urſprung, 
wogten bie Klänge auf und nieder. Selbſt in der Ausführung 
des Beethoven ſchen A-moll-Quartetts war von einem Ringen 
mit der Aufgabe, einem angeſtrengten Zuſammenraffen des 
Vermögens, das feine letzten Grenzen berührte, nichts mehr 
zu bemerken. Durchſichtig bis in den kleinſten Zug, zum ge⸗ 
dankenſchweren Inhalt die edle Schönheit der ſinnlichen Er⸗ 
ſcheinung fügend, breitete ſich das gewaltige Werkvor uns aus. Die 
meiſterhafte Architectonik, wie die ſchmerzverklärte Innigkeit 
des Adagio kamen uns hier das erſte Mal in ihrer gonzen 
Bedeutung zum Bewußtſein.“ — — Nach dieſer glänzenden 
Empfehlung darf man den Productionen des Florentiner 
Quartetts mit freudiger Spannung entgegenſehen und es wird 
ſicher nicht an einer zahlreichen Betheiligunz unſeres kunſtſin⸗ 
nigen Publikums fehlen. M. 
— Ein in der Häkergaſſe wohnender Nagelſchmledegeſelle ver- 
jepte heute früh feiner im Bette liegenden Eh frau, im Delirium, 
einem Hackmeſſer gr mi Schläge an den Kopf. Der Mann 
wurbe 2 dem Stadt ⸗Lazarethe geſchafft, die Frau befindet ſich 
noch am Leben. 
en In Stelle der von hier nach Hannover geſchickten fünf Po⸗ 
lizel⸗Sergeanten trafen geſtern von dort her fünf ehemalige hannd⸗ 
verſche Polizei⸗Exekutivbeamte hier ein. 
© Aus dem Kreiſe Marienwerder. In dieſen 
Tagen haben die Wahlen der drei Abgeordneten des Standes 
der Landgemeinden für unſern Kreistag ſtattgefunden und es 
find trotz der angeſtrengten Bemühungen der Gegenpartei 


burg, Rechholz⸗Jellen und Weiß haupt⸗Rothhof mit 
überwiegender Mehrheit wiedergewählt worden. Gegen den 
letztern war ein treuer Anhänger des Landraths v. Puſch, 
Schulze Margull aufgeſtellt worden, er erhielt jedoch nur 
vier Stimmen. Dieſes Reſultat contraſtirt bedeutend gegen 
den Ausfall der Wahlen zum Reichsparlament, bei denen 
die Confervativen große Majorität erhielten; der Wahlmodus 
iſt aber freilich auch ein anderer. — Hr. Simſon iſt übrigens 
auch fo eben zum Deichhauptmann für den durch Cabinets⸗ 
ordre vom 12. Dec. v. J. neu conſtituirten Deichverband 
unſerer Niederung gewählt worden. 

önigsberg. Nach einer amtlichen Bekanntmachung 
des lan zu Bieuntes Fiſchhauſen iſt in dem Vorwerke 
Wikiau zu Bledan eine aus fünf Perſonen beſtehende Fa⸗ 
milie 5 ie em krankt, 

Der er Bloech i 

dem Kreisgericht in 8 Be 5 gene zum Rechtsanwalt bei 

Vorſendepeſche der Danziner Zeitung. 

Berlin, 2 Mai. Yufgegeben 25 Din 

Angekommen in Danzig 4 Uhr — Min. 


Fepter Er- 


R animirt, ſtpr. 3% Pfaudür 75 7 
Ze 3 63% Se lix do. Zu 
fahr . 64 62 de. 4% do. 82803 
Habit...... 67% 56 fe mbarden . . 100% 98 
Rubel Mai ... u 10% Oeſtr. National⸗Anl. 53 | 52 
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B .. 97 d 5 812 
is 80 echjelesurd Londen 6.20 
Berlin, 1. al. [Fondsbörſe.] Die Vörſe characteri⸗ 
ſich heute beſonders durch einen ruhſgeren, von 1 großen 
8 

tete Zufammentritt der aan 
andererſeits aber auch der Abſchluß der Ultimo Liquidation. In 
erſterer Beziehung war man Aufangs auch durch die Brüſſeler De⸗ 
peſche und die in derſelben gemeldete Beanſpruchung eines außer⸗ 
ordentlichen Credits beunruhigt, um fo mehr, weil man dieſe For 
derung mit den Friedensheffnungen im Widerſpruch ſtehend erach⸗ 
tete, welche durch die Anweſenßeit des Königs der Belgier erweckt 
worden waren. Später beruhigte ſich die Börſe nicht allein, ſon⸗ 
dern ſie gewann auch an Feſtigkeit, beſonders am Eiſenbahnactien⸗ 
markte, welcher eine faft antmirte Phyſiognomie erhielt. Das Geſchäft 
war nicht ſehr lebhaft. 8 8 
a mburg, 1. Mai. Getreidemarkt. Weizen loco 
behauptet, auf Termine ſchwächer, Yr Mai 5400 Pfund netto 
166 Bancothaler Br., 165 Gr., ar Mai-Iuni 162 Br., 161 
Sp. Roggen loce knapp, gu: verkäuflich, auf Termine ſchwä⸗ 
cher, e Mai 5000 Pfund Brutto 107 Br., 106 Gd., Pe 
Mai⸗Juni 106 Br., 105 Gd. Hafer feſt, Mecklenburger 86 
—57. Oel behauptet, er Mal 23%, er Oct. 25 %. Spiri⸗ 
tus ſtille, 23%. Kaffee geſchäftslos. Zink feſt. Regenwetter. 
Amſterdam, 1. ai. Getretdemarkt. (Schlutzbe⸗ 
richt.) Weizen 5 höher, Roggen 3 K höher. Raps Pr 

Oct. 70, Rübzl % Mai 35 d, ar Oct.⸗Dec. 38. 
London, 1. Mai. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Engliſcher Weizen mäßige Zufuhr, fremder ſtarke Zufuhr, zu 
fefteren Montagspreiſen gehalten, Geſchaͤft beſchränkt. Früh⸗ 
Laber de feſt, zu letzten Preiſen gehalten. — Wetter ver⸗ 


London, 30. April. Conſols 91%. 12 Spanter 30%. 
833 5% Rente 47%. Lombarden 15%. Mexitaner 
3 — 1 Ruſſen 8544. Neue Nuffen 86 ,. Silber 60%. 
Türk. Anleihe de 1865 28%. 6% Ver. St. Yr 1882 71 . 


Fang 80 13 72 8% 4, Wien 13 % 50 Kr., 


An 2 


„Leith, 1. Mai. (Cochrane, Paterſon u. Co.) Wochen⸗ 
Import in Tons: 3514 Weizen, 1789 Gerſte, 111 Bohnen, 
198 Erbſen, 7881 Säcke Mehl. Weizen langſamer Verkauf 
zu 18 höberen Preiſen. Gerſte bei ſtarkem Angebot nur bil⸗ 
liger verkäuflich. Hafer, Bohnen, Erbſen ſtill und unverän⸗ 
dert. Mehl 1s theurer. 

Liverpoel, 1. Mai. (Von Springmanr & Co.) Baum⸗ 
wolle: 8000 Ballen Umfag. Ruhiger Markt. Middling Ameri⸗ 
kaniſche 11%, a Orleans 12, fair Dhollerah 10, 
12 5 middling fair Dbelleroh 9½, middling Dhollerab 9, 

engal 7½, good fair Bengal 8%, Oomra 10, Pernam 12%. 

Antwerpen, 1. Mai. Petroleum, raff. Type, weiß, 
flau, 43 ffres. er 100 Ko. 

Paris, 1. Mai. Die Börſe iſt feſt. 34 Rente ſteht 
67,95, Italieniſche Rente 47, 95, Staatsbahn 382, 50, Credit⸗ 
Mobilier 392, 50, Lombarden 378, 75, Amerikaner 80%. 

Danziger Vötſe. 
Amtliche Notirungen am 2. Mai 1867. 
Weizen r 5100. Zollgewſcht, 
ordinair und ſtark ausgewachſen 119/204 72.540; weniger 
aus gewachſen 113— 124% 7 540—600; geſund bunt 125 
1284 A 610675; geſund, hell und feinbunt 123— 
127% 2. 640665; geſund, hochbunt und weiß 126 
129% K 680 720. 
Roggen Ye 4910 friſcher 116—1234 4 878414. 
Auf Lieferung Yr Mai und Mai-Junt Z2 400. 
Gerſte r 4320%, große 110% 72. 324; kleine 96 


, 300. 
Spiritus de 8000 Tr. 16% % 

Feten. London 33 3d, mit Kohlenhäfen 28 3d Yr 
500 K engl. Gewicht Weizen. Kohlenhäfen 28 3d, Pr 500 
engl. Gew. Weizen. Firth of Forth 28 6d Jr 500 engl. 
Gew. Weizen. Briſtol, Belfaſt, Larne, Dubliu 48 Yr 5007 
engl. Gew. Weizen. Little Jerny 135 6d Yr Load G Sleeper. 

Wechſel⸗ und Fondscourſe. London 8 Mon. 6.20% 
Br. Weſtpreuß. Pfandbriefe 3½ 75 Br. Weſtpr. Pfand⸗ 
briefe 4% 82 Br. Weſtpr. Pfandbriefe 4½ % 89 Br. 

Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 2. Mai. Bahnpreiſe. 

Weizen mehr oder weniger aus gewachſen, bunt und hellbunt 
120/23 — 125/37 — 128/129 . ven 85/90/95 —96—98 
— 100-102, /105/107 ; gefand, gut bunt und hell, 
bunt 126% — 129/30 — 131/182 3. von 106/108/110— 
1124 /114/115 — 1117/118/120 . gar 85 #8. 

Roggen 120-122 —124— 126% von 67½ 68 ½—69½ 
—T70 N 

Erbſen 65/6668 Hr. er 908. 

Kleine und große Gerſte ohne Zufuhr. 
af er 35/56 37½% dn Jr 50%. 
piritus 16% % Ye 8000 Tr. 

Getreide Börfe. Wetter: ſchön. Wind: NW. 

Für Weizen feiner Qualität zeigte ſich auch heute gute 
Frage zu vollen Preiſen, während der Verkauf anderer Gat⸗ 
tungen ſchleppend ging. Umſatz 300 Laſten. 113% bunt . 
540, bunt 122% 2 605, blauſpitzig 124% 2600, 126 
FE. 610, bunt 124, 125% 2 640, 2 655, 127% 2. 670, 
hellbunt 126, 127/84 2. 680, e 687 ½, 72. 690, hochbunt 
129/30, 1317 52. 705, 710, 2. 720 rt 5100 K. — 
Roggen ganz feſt, 1234 414 ur 49104, Auf Lieferung 
Yr Mai und %r Mai⸗Juni find 75 Laſten & 2 400 ver 


4910% gekauft. — Kleine 96% Gerſte 2 300, große 110 


FE. 324 vu 4320 76. — Spiritus 16% A 

Beſtände ult. April: 4380 Laſten Weizen, 1340 Laſten 
Roggen, 590 Laſten Gerſte, 110 Laſten 
Erbſen, 930 Laſten Saat. Summa 7700 Laſten. 
Königsberg, 1. Mai. (K. H. Z.) Weizen hochbunter 
127/128 Yr 824 111% Dr bez., bunter 1084 80 Dr bez., 
1274 100 Zr bez., rother Jer 85% 100/115 . Br. — 
Roggen r 80% 63/70 Ms Be, 123/124 % Yr 802 68% 
Apr bez., 1214 66 c bez., er Mai⸗Juni 68 % Br., 67 Gr 
Gb., . Juli-Aug. 67 . Br., 66 % Gd., er Sept. Oct. 
63 % Br., 61 , Gd. — Gerſte e 70% große 48/55 
Br Br., 110/1117751 Ar bez., klein, 48/53 8. Br. — Ha⸗ 
fer Ar 50%. 35/38 Br Br. 36%/36/361,/37/37% Ion be., 
de Mai 37 Ar bez. — Erbſen der 90 64. weiße 55/66 Hr 
Br., graue 60/88 % Br., grüne 55/66 Ar Br. — Bohr 
nen ver 90 % 55/70 Br Br. — Biden Yer 90% 36/56 
9% Br. — Leinſaat 9 70% fein 85/95 9½% Br, mittel 65— 
85 Gr Br., ordinäre 35/60 Pr Br. — Kleeſaat, rothe 14/22 
& Br., weiße 14/3 % Br. — Thymotheum 8/11 % der 
Or. — Leinzl ohne Faß 13% % der er Br. — Nüböl 
obne Faß 11 % 7e M. — Leinkuchen 63/70 Br Yr N. — 
* Br 17% Ka Br., 17% n Gb., Ye Frühl. 
ohne Faß 17 ½ r. 
Stettin, 1. Mal. Weizen loco der 85 f. gelber und 
weißbunter 87—98 , 8/5 * gelber dur Frühl. 96 ½, 94%, 
% Fa bez. — Roggen Ye 2000 loco 60½ 62 3, Früh! 
61—60 „ bez. —. Gerſte und Hafer ohne Umſatz. — Nüböl 
loco 10% bez., 114 Br., ai 10 & bez. — Spiri⸗ 
tus loco ohne Faß 16 ), * bez., Frühſ und Mai⸗Juni 
16%, % & bez. (geſtern Nachmittag noch 16 % Ar bez.) 
— Hering, Ihlen 10% A tr. bez., 10 / & gef. — Petroleum, 
Standart⸗white 7. Sept. Oct. Lief. 7, 7%, & bez. 

Berlin, 1. Mai. Weizen Ye 2100 loco 80 — 96 
R nach Qual., gelb. galiz. 90 ½ A bez., Her 2000 % Mair 
Juni 85 — 84% ½ verk. u. Br. — Roaaen loco Pr 200077 


afer, 350 Laſten 


62½—63½ . bez., Früh. 62 ½ —61 % —62 % bez. Gerſte 
loco ½ 1750 % 45 — 52 & nach Qual. — Hafer loc er 
. 1200 31 — 34 % nach Qual. — Erbſen r 22504 
Kochwaare 55 — 66 A nach Qual., Futterwaore 56 Mr 


bez. — Rüböl loco er 10% ohne Faß 10½ , Br. — 


, Nx. 0. u. 1. 4½ — 4 


Leinöl loco 13 % Br. — Spiritus r 8000 % loco ohne Faß 
17½% n bez. — Mehl. Weizenmehl Nr. O. 5¼ — 5% , 
Nr. 0. u. 1. 5½ — 5 %, Reggenmebl Nr. 0. 4% — 4% 
R bez. der Eik. unverſteuert. 

Breslau, 1. Mai. In Kleeſaaten war in beiden 
Farben ſchwaches Geſchäft, rothe 11—17 , weihe 15 — 25 
FT, te nach Qualität. — Thymotbee ſtill, 10—11 % 

* London, 29. April. (Kingsford u. Lay.) Die Zu⸗ 
fuhren von fremdem Weizen betrugen in vergangener Woche 
26,297 Qrs., davon kamen 9210 von Danzig. Von frem⸗ 
dem Mehl erhielten wir 725 Säcke. Von fremdem Hafer er⸗ 
hielten wir 46,280 Qrs. — Die Zufuhr von Weizen von 
Eifer zum heutigen Markte war klein, von Kent faſt Null und 
Alles wurde zu den vollen Preiſen des letzten Montags ver⸗ 
kauft. Der Markt war ziemlich beſucht und ſchloß einige 
Käufer aus der Provinz ein, die fremden Weizen für 
ihren gegenwärtigen Bedarf zu 28 e Dr. über letzte Mon⸗ 
tags ⸗Preiſe kauften. In Sorten vom ſchwarzen Meere für 


Ankunft ſowohl, als für ſpätere Verſchiffung wurden bedeu⸗ 


tende Käufe zu voll 28s r Dr. Avance gemacht, was etwas 
über Sonnabendraten iſt. Gerſte war willig zu den extremen 
Preiſen des letzten Montags verkäuflich. — Es war keine 
Aenderung in dem Werthe von Bohnen und Erbſen. — Der 
Haferhandel war ruhig und neues Korn etwas billiger. — 
Der höchſte Preis für Mehl ſtieg Zs ger Sack, alle anderen 
Sorten wurden höher gehalten. — Die Aſſecuranzprämie von 
den Oſtſeehäfen nach London iſt r Dampfer 108, Yr Segel⸗ 


ſchiff 128 6d. 


Weizen, engliſcher alter 61 — 76, neuer 60— 74, Danzi⸗ 
ger, Königsberger, Elbinger r 496 alter 64 — 70, neuer 
66 — 70, do. do. extra alter 70 — 76, neuer 70 — 72, Ro⸗ 

ocker und Wolgaſter alter 68—74, neuer 64— 70, Pommer⸗ 
cher und Däniſcher, Schwediſcher und Däniſcher alter 66 
—72, neuer 62—70, Petersburger und Archangel, Saxonka, 
Marianopel und Berdiansk, Polniſcher Odeſſa neuer 58—65. 


Schiffs⸗Nachrichten. ö 

O Laut heute hier eingetroffener telegraphiſcher Nachricht find 

geftern don Sunderland auf hier abgegangen: die Dampfer „Rinaldo“, 

Capt. Almond, und „Fingal“, Capt. Robertſon, beide mit voller 

Ladung Kohlen. Von Leith: Dampfer „Oſſtan“, Capt. Wallace, in 

Ballaſt. Der in ba re in Ladung liegende Dampfer „Staffa“, 
Capt. Heynes, wird nächſten Sonnabend auf hier abgehen. 


Schiffsliken. 

Neufahrwaſſer, 1. Mai 1867. Wind: WSW. 
Angekommen: Hutton, Swanland (SD.), Hull, Güter. 
Geſegelt: Both, Mercurius, Amſterdam, Holz. — Harder, 

Vittina, Memel, Ballaſt. 
Den 2. Mat. Wind Oſt z. Süd. 

Geſegelt: Viſſer, Venus, St. Petersburg; Smith, Union 
Grove, Sunderland; beide mit Holz. — Tate, Hartlepool, New⸗ 
caſtle; Me. Cullock, Maggie u. Helene Leith; T. Taylor, Taſſo 
85 London; ſämmtlich mit Getreide. — Sr. Maj. Corvette 
„Meduſa“. 6 

Angekommen: Oldenburger, Eetina, Amſterdam, Güter. — 
Gooſſens, Afina, Antwerpen, Dachpfannen. — Koops, Vertrouwen, 
Gröningen, Ballaft. pt 

Im Ankommen: 1 Schooner, 1 Jacht. a 

Thorn, 1. Mai 1867. Wafferſtaud: + 9 Fuß 5 Zoll. 

Wind: a er kühl und klar. 
romauf: 

Von Danzig nach er Carl Lehmann, Töplitz u. 
Co., Kohlen. Hartmann, Schilka u. Co., Cokes. Zeig, Dieſ., Co⸗ 
kes u. Chamoltſteine. Krentzlin, Cohn u. Henneberg, Kohlen. 
Woltersdorff, Davidſohn, Cement. Krieſe, Derf., do. Aug. Grütz⸗ 
macher, Sprenger, do. Meyer, Schilka u. Co., Cokes. Graßmann, 
Dieſ. Chamsttſtelne, Cement u. Cokes. Rud. Grützmacher, Wenzel 
u. Mühle, leere Petroleum Fäſſer. Derſ., Töptig u. Co., Chamolt⸗ 
ſteine. Derſ., Klo, Cokes. Rottſchalk, Lindenberg, Cement. Fried. 
Mattig, Töplitz u. Co., Chamottſteine. Schäfer, Dieſ., Kohlen. 
Krieſel, Dieſ., Chamottſteine. Rachotzki, Wenzel u. Mühle, Pe⸗ 
troleumfäſſer. Derſ., Richard Meyer, Chamottſteine. Dahl, Töplit 
u. Co., Schienen. Kunkel, Dleſ., do. Bonneß Schilka u. Co., 
Roheiſen u. Cokes. Mallon, Dieſ., Roheiſen. Panſegrau, Dieſ., 
do. Knebel, Töplitz u. Co., geſalzene Häute. Derſ., Wenzel u. 
1 Wille, Schilka u. Co., Alaun, Roheiſen 
u. Häute. 

Von da nach Nieszamwa: Finger, Zimmermann, Kehlen. 
Leop. Lehmann, Derſ., do. Knebel, Engler, Keſſeleiſen. 

Von Danzig nach Socze wka: Ferd. Huhn, Schilka u. Co., 
Kohlen. Wilh. Huhn, Dieſ., do. Elspoltz, Dief., Steinkohlentheer. 
Görke, Dieſ., Kohlen. 

Von Danzig nach Wloclawek: Wromblewskl, Siewert, Koh ⸗ 
len. Kerber, Ss, Grapen, Steinkohlentheer u. Kohlen. Hartung, 
e u. Hirſch, Kohlen. Fraukiewicz, Gieldzinskt, do. Meißner, 

ewert, do. 

Von Danzig nach Polen: Wozikowski, (für ſich), Kohlen. 

Von Danzig nach Czichoezinnek: Krebs, Roſenthal, Kohlen. 

Be Stroma: L. Schfl. 
Bornſtein, Chaim Hertzberg, Zawichoſt, Danzig, Steffens S., 124 12 Wz. 
Berantwortlicher Kedartenr: H. Rickert ein Danzig 


— — 


Metevrologiſche Besbachtungen. 


|] Baromt «1. 

8 Stand in 8 Wind und Wetter. 
J Par.⸗Lin. 

21 8 33684 r 80 | MOcht. Hl, bewölft. 
he 837,32 | + 85 | DSD, flau, leicht bewölkt. 


Dieidende pre 1866. R ! 
Berliner Fonds-Börse ten I. Mai. ordb. Friedr.-Wilhm, | — 1 843.81 65 Preußiſche Fonds. — mer beten 88 „ Gechſel-Cours vom 30. April. 
Eiſenbahn - Actlen ..  bhngseer 
re eg Oefen Steed. — 5 101. 10% % Standen. 1859 51008 M N dag , f 4 5 
ee ee | eee ee b e 
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Natürliche Mineralbrunnen. | 

Schon ſeit einer Reihe von Jahren halte ich ſtets Lager na- 
türlicher Mineral⸗-Brunnen. Es ſind in friſcheſter Füllung die 
gangbarſten Sorten eingetroffen. | 
Aus der Anftalt der Herren Dr. Struve & Soltmann fabrungen fegen mich in d 
empfehle ich Soda- und Selterſer-Waſſer in halben, 


ſechstel Flaſchen. 


(1192) 


Marie Namlom, 
Louis Zollenkopf, 
Verlobte. 


Danzig und Taborowisno b. Löbau, 
(1196) 


den 28. April 1867. 


ie Verlobung ihrer älteſten Tochter Auguſta 
mit dem Kaufmann Herrn Moritz Hirſch⸗ 


feld aus Hamburg, zeigt hiermit ergebenſt an 


Fanny Bibergeil, 


(1184) geb. Senator. 
Inowraclaw, 
Bekanntmachung. 


Zufolge Verfüsung vom 30. April iſt am 
1. Mai 1867 die in Danzig beſtehende Handels⸗ 
3 3 Johann Herr 
mann Skoniecki zu Danzig unter der Firma 


niederlaſſung des Karfmanns 


J. H. Skoniecki 


in unſer Handels: Firmen) Regiſter unter No. 721 


eingetragen worden. 


Danzig, den 1. Mai 1867. (1178) 


Königl. Commerz⸗ u. Admiralitäts⸗ 


Collegium. 
v. Gro ddeck. 


Musikalien - Leih - Anstalt 


F. A. Weber, 


Buch⸗, Kunſt⸗ und Muſikalien⸗Handlung, 


Lauggaſſe 78, 
empfiehlt ſich zu zahlreichem Abonnement. 
Vollſtändiges Lager neuer (2177) 
Muſikalien. 


Auction 


in Leba über Schiffsinventar ꝛc. 
31 Für Rechnung der betreffenden Aſſecuradeurs 
am 


Montag, den 13. Mai er., 
und an den folgenden Tagen von 
ormittags 8 Uhr ab, 
das in gutem Zuſtande geborgene Inventar und 
-die Takelage der am 5. April er bor Leba ges 
ſtrandeten, nicht kuffförmig gebauten holländi⸗ 


Schooner⸗Schiſſe „Elizabet d Chriſtina“ 
def 90 e a en 5 daten 


ſten — und „Willem“ — 
— beſtehend in 47 Stück 
Segeln, 2 Warpankern, Ankerketten, Marſch⸗ 
ſchot, ſowie andern dünnen Ketten, Tauwerk, 
Blöcken, 2 in gutem Zuſtande befindlichen Schiffs⸗ 
booten, fo wie anderen Gegenſtänden öffentlich, 
meiſtbietend gegen ſofortige baare Zahlung in 
dem Speicher des Unterzeichneten vertan as 


2 ee 079) 
Leba, im April 1867, 
Julius Zuchors. 


Große Geldverlooſung, 


vom Staate garantirt. 


Hauptpreiſe Thlr. 100,000. 


iehung 13. und 14. Juni 1867. 
ch an 2 55 3 3 rn 
iß, gegen Poſtvorſchuß zu beziehen dur 

. gen Carl schneider, 
(11033 Frankfurt a. M., Hochſtraße 2 


Impf⸗Lymphe, 
direct von Kühen, für 1 Perſon 20 4, ver: 
ſende zu jeder I hreszeit friſch. Berlin, 
Schiffbauerdamm 33. (815) 
Dr. Piſſin, pract. Arzt. 


SA Wanzentinctur, zur radi⸗ 
Univerf al⸗ calen Ausrottung der Wan⸗ 
nebſt Brut a Fl. incl. Gebr. Anweiſung von 
0 % bis 2 % Echt perſiſches Juſecten⸗ 
ulver (ſelbſt pulveriſirt aus den kaukaſiſchen 
lütben) in Schachteln und Flaſchen v. 3 Gr. 
bis 2 % empfiehlt 8 (1198) 
Wilh. Dreyling, 

Königl. appr. Kammerjäger, 
Heiligegeiſtgaſſe Nr. 60, vis-à- is dem 
Gewerbehauſe. 


Grabmonumente 


in Zinkguß fertigt nebſt den dazu gehörigen | 


Steinen die Zinkgießerei und Ornamenten⸗Fabrik 
des Bildhauer H. Medem am Buttermarkt. 
Auswärtige Beſteller erbalten auf Verlangen 
Preisverzeichniß und Zeichnung. _ (1174 
Selieten und Tokaren, 

Haarſeilnadeln, überhaupt thierärztliche In⸗ 
ſtrumente, ſowie Spritzen emfiehlt (1188) 
+ Krone, Inſtrumentenmacher, 
N. B. S . —. Nr. 2 x 

. Schaſſcheeren werden ſchnell und 

beftens gefehlifen. ch wer ſch 


Fetten Räucherlachs, 
in großen Hälften, ſowie 
friſche Silberlachſe, ug 
Zander, Karpfen, Breſſen, Hechte, Steinbutten, 
Aale, Dorſche dc. ꝛc., 
mariu. Lachs, Aalmarinaden, ruſſ. Sardinen, 
Kräuter⸗Anchovis, mar. Brat⸗ Heringe in / u. 3 
Schockfäſſern, Bücklinge, Spidaale, ger. Flundern, 
verſendet billigt unter Nachnahme. (1069) 
—Brunzeu“'s Seefiſchhandlung, Fiſchmarkt 38. 
Neueſte wollene 


Herrenröcke 


engliſche Facon, mit und ohne Sammetkragen, 
von 2% 7. an, erhielten 1 15 (1150) 
Oertell & Hundins, Langgaſſe 72. 


A. Fast, Langenmarkt 34. 


den 28. April 1867. 


TTT 
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ehr gut erhaltenen 


gewarnt. 


Schafzeichenzangen, | 


dem Holzmarkt, 2 nen eingerichtetes 


1 fe Beſtreben 


(1002 
Erste QAunrtett- Soirée 


im Saale des Schützenhauses, 
Montag, den 6. Mai 1867, Abends 7 Uhr, 


gegeben vom 


Florentiner Quarteti-Verein 


Can Becker 
(die Herren Becker, Masi, Chiostri u. Hilpert). 

Programm: 1) Quartett in C Nr. 6 von Mozart. 

2) Grosses Quartett in A-moll (Op, 132.) von Beethoven, 

3) Quartett in G-moll v. Haydn. 
Abonnementsbillets für 3 Soirden à 2 % u. Tagesbillets a 1 %g. sind in der Buch-, 
Kunst- und Musikalienbandlung von F. A, Weber, Langgasse 78 za haben, 
Die Unterzeichneten erlauben fih, alle Freunde claſſiſcher Tonkunſt auf das Florentiner 
Streich⸗Guartett des Herrn Jean Becker angelegentlichſt auſmerkſam zu machen. Nach übers 
einſtimmenden Berichten competenter Kunſtrichter nehmen dieſe Quartettſpieler einen Jae des 
Rang ein durch Intelligenz der Auffaſſung, harmoniſches Zuſammenſpiel und Schönheit 


Tones. 

Ibre Productionen waren überall von dem glänzendſten Erfolge begleitet und fo dürften 
auch die hier angekündigten 3 Soirsen, zu deren zahlreicher etbeligung wir hierdurch anregen möch⸗ 
ten, einen Kunſtgenuß der edelſten Art in Ausſicht ſtellen und die Aufmerkfamleit der Muſikfreunde 
in nicht gewöhnlichem Grade beanſpruchen. 


J. C. Block. C. R. N Will. v. Frantzins. R. Kämmerer. Liebert. 
F. W. Markull. Paris. Dr. Piwko. R. Stöckhardt. F. A. Weber. 
1 ee e 


Frauenburger Mumme. 
Den häufigen Nachfragen zu genügen habe ich mir auch J. Tonnen 
dieſes vorzüglichen Malzdoppel⸗Bieres kommen laſſen und em: 


& pfiug heute eine größere Sendung in ½ 3, k und 3 Tonnen, (41805 
= s Alleinige Niederlage für Danzig und Umgegend. 
75 
A 


Gustav Springer, 


Sprit: und Liqueur Fabrik, 


„Holzmarkt No. 3 und Milchkannengaſſe No. 32,33. 
RETTEN ERST EEE RE ER ER ES Ba easy he 


Belohnung! 
E. 2000. (8,333, Thir. Pr. Ort) 
Zur Nachricht 


Wechſelmakler und Händler mit Staats⸗ und anderen Geld 
papieren. 


für Banquiers, 


Staats papiere der Vereinigten Staaten geſtohlen! 


Die Royal, Versicherungsgeselischaft, 
zahlt eine Belohnung von 13¼ Tauſend Thaler preuß. Courant für die Ente 


deckung der Staatspapiere der Vereinigten Staaten, die in einem, am 10. d. Mts., 


aus deren Schranke geſtohlenen eiſernen Kaſten enthalten geweſen ſind, und zwar 
zahlt dieſelbe für jeden entdeckten Theil der in Rede ſtehenden Staatspapiere nach 
Verhältniß. Das geehrte Publikum wird vor Ankauf der beſagten Staatspapiere 


Fünſprocentiger Coupon, 1874 Scheine a 1000 Doll. 
6, 557, 1658, 1659, 4931, 10695, 10696, 11341, 
12951, 12952, 12953, , 12987. 


Nos, 


—— 
oo 
2 


16797, 16798, 


Benjamin B. Sherman, und nicht indoflist. 
Nos. 65997, 63998, (05990, 660 0, 600 1, 66002, 06003, 66004, 
66 5, 66006, 66007, 66008, 66009, 65010, 6001], 66012, 
66013, 66014, 66015, C016, 00017, 60018. 60010. 16020, 66021, 69022. 


171— iue à 1000 Doll.; Iſt i infen in Auguſt und Februar zahlbar. 
eg a ig 2500 54590 . SR 
116634, el 118903, 124719. 


8907, 8904, 8899, 8908, 
8805, 
15487 & 500 Doll. 


Nos. 9602, 9663, 9664. 
Regiſtrirter Stock von 1881 à 5000 Doll. 
Nos. 7224, 7218, 7279, 7280, 7281, 7382, 6911, 2618. 
Negiftrirter Stock von 1881 & 7000 Doll. 
Nos. 17404, 18338, 18339, 18340, 18254. 
7-39 procentige Scheine, te Serie, Zinſen am 15. Juni und 15. December 


ahlbar. . 
Nos. 1782, 1783, & 3000 Doll. 11273, 1000 Doll. 
56, Wall Street, N 
11. December 1866. 2 

Nach heut von der Direction in Liverpool eingegangener Anzeige ſind von den oben ver⸗ 
eichneten Staatspapieren kleinere Poſten on der Börſe in Neo Pork zum Verkauf angeboten wor⸗ 
2 und es iſt von dort her telegraphirt, daß ein beträchtlicher Theil nach Europa gegangen iſt, 
um deren Unterbringung zu verſuchen. Es wird deshalb die vorſtehende Anzeige wiederholt zur 
Kenntnißnahme gebracht. (1004) 


Danzig, den 26. April 1867. 
©. F. Bonfeld 


„General⸗Agent der „Royal 
für die Provinz Weſtpreußen und Pommern. 


Weiß Garn für Stiler 
99 e ke S, Noſolgwsv, 


se Damenſcheitel 28 
in Megan 1 RR 


Louis Willdorfi, Ziegeng. 


Olodenthor No. 7. 


fa E dr 1 25 S 
g me „ dur erabreichung guter 
drittel und niere c., ſowie Speiſen das mich beehreude Publikum Danernd zu befriedigen. 


Hefte (Fortſ. 


Cafe „Germania 


Am heutigen Tage eröffne ich in dem Hauſe, Breitgaſſe Nr. 


128,29, nahe 


affee- und Restaurations-Geschäft 
| verbunden mit 

| X „Table d’höte: 

Die in dieſem Gefchäft in den größten Hotels 


Deutſchlands gemachten Er⸗ 
zu genügen und ſoll es 
Getränke, fremder 


Hochachtungsvoll 


Heinrich Gosch, 
Breitgaſſe No. 128/29. 


Praetiſche Anleitung zur dopp. 

u. einf, Buchführung ertheilt! ge: 
gen mäßiges Honorar 

| Edwin s Klitzkowski, Langenmarkt 26. 


e a. abrik für 
Gas⸗ und Wafſer⸗Anlagen 


gemann, 


5 A. Brüi 
| (1190) e Nr. 4. 
ö in arm 2 ache i 
Tir. 20 Sor. incl, Faß, verfendet unter ch. 
ö — Seefiſchhandl chmee 28. 
Brunzen's Seefiſchhandlung, markt 38. 
Frühe 1 Nüb⸗ und Caen g 
illig 50 
heod. Friedr. Jan 
Hundegaſſe 97, * ber Döplauhengafte, 
Grundftücks Verkauf. 
as zu d. Mich. Braun'ſ N 
Grundſtück Ohra⸗Niederfeld 905 Fir FA 
d. dazu geh. Wirthſchaftsgeb. u. 5 Morg. culm. 
d. beit. Garten» u. Gemüſeland., fol Erbregul. 


halb. am 13. Mai d. J., Vorm. 112 Uhr i 
bieſ. Gerichtsgeh. verk. ne worauf Aaufeen" 


da dieſ. Grundſt. eine Familie reichl. ernährt, 
beſond. aufmerkſ. gem. werden. 


d. auzn ? (1194) 
Non der gegenwärtig erſcheinenden 11. Auf⸗ 
V lage des Brockhans'ſchen Conver⸗ 


5 ſations⸗Lexikous find die erſten 7 Bände 


(ſauber in Leinwand geb.) und einige folgende 
Et. in einer hieſ. Buchhanol.) billig 
zu verkaufen Jobannisgaſſe 46, 1 Tr. 


Ein Epheubaum iſt zu verkaufen Hätergaf gaſſe 58. 
Ueber Verkauf von Gütern 


eder Größe, 


in Oſt⸗ und am, Poſen, Pommern, ſo⸗ 
wie Fabriken, Gaſthöfe und Mählenbeſitzung 
weiſet zum Kaufe nach 


F. A. Deschner, 
(1195) — Seiligegeiſtgaſſe No. 92. 
Ueber verkaͤufliche Güter 
der Größe, in den Prov. Oſt⸗ u. Weſtpreuße 
Bonme n. Schleſten, Brandenburg u. 

Pfuber einer Menge größerer und kleinerer 

bes gi fonftiger 1 "ins 

kauf, . 1 5 3 vorzügliche Pachtungen. 
ulm, a. d. W. 


Kreist . . 
. Kkreistaxator und eragent. 
in junger Mann (23 Jahreſ, der polnisch 
ſpricht und mit der doppelten Buchführung 
vertraut iſt, ſucht unter beſcheidenen Anſpr. ein 
Kd . 8. Näheres unter N. 1025 in der 
ped. d. Z. keit g 
Eine erſte und zweite Inſpeckoren, Volonkeure 
08 Wuͤhſchafts El den fuct 


a) Bohrer, Langpaffe 55. 
Fine erfahrene franzöſiſche Bonne ſucht der 
Nittergutsbeſizer Thimm auf Korſchellen 
er Zinten in Oſtpr. Meldungen werden da⸗ 
ielbjt erbeten. (1186 
Fin junger Mann mit guter Schulbildung ſucht 
E als Landwirthſchaftseleve eine Stelle 5 
fällige Offerten beliebe man sub Litt. 1180 in 
de Expedition dieſer Zeitung einzureichen. 
Ein junger Mann, der mehrere Jahre in einem 
größeren Droguen-, Farben⸗ u. Delicateſſen⸗ 
Waaren⸗Geſchäft thätig geweſen, ſucht eine ähn⸗ 
liche Stelle. Gefällige Adreſſen werden unter 
No. 1169 in der Erped. d. Zig erbeten. 
En junges gebildetes Mädchen wünſcht eine 
Stelle als Hilfe der Hausfrau auf dem Lande 
amn deen bittet Chiffre 1104 f 
ter man unter Chiffre n 
der Exped. d. Ztg. abzugeben. 
Hin grosser Hof zu Kohlen - Lagerung 
4 Hopfen- und Kiebitzgassen-Ecke, mit be- 
auemem Zugange von und nach der Mottlau, 
ist ſzu vermiethen. Näheres Hundegasse 64, 


im Comtoir. WAA 
Volksverſammlung. 


n Folge der Aufforderung vieler Partei⸗ 
genoſſen lade ich zu einer Verſammlung im 
Saale des Gewerbehauſes, Sonnabend, 
den A. Mai, 75 Uhr Abends, ein. 

Zur Beſprechung der Verfaſſung des Nord⸗ 


deutſchen Bundes. 
(83 Weiß, Zufirath. | 


» u * 

Gartenbau⸗Verein. 

Montag, den 6 dſs. Mts., Abends 7 Uhr, 
General⸗Verſammlung (Frauengaſſe No. 26). 
Tagesordnung: Res nungsablegung uber das 
Siiſtungsfeſt. Aufnahme neuer Mitglieder. Be⸗ 
willigung von Geldern der diesjährigen Aus⸗ 
ſtellung. Bericht aus den neueſten Gartens 


ſchriften. 
Der Vorſtand. 


Selonke's Etablissement. 
Soubrett rl. Hertzog und 

des- Komtkers Herrn Köhler und ſe 5 5 f 
ru und Derlog von A. W. Kafem anz 


itag, 3. Mai: Au der 
Freitag, den Mai: A eld, 
licher engagirten Künſtler. Anfang 
in Danzig. 


— — ööM--—. b — — — ———— 7 — —.ñ. 3 


Alb. Rob. Jacobi, Danzig, 122 


